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Solcher Uebung gemäß begab sich der Pfarrer Schmid, begleitet
von einer großen Menge Volks, in feierlichem Zug auf den Kirchhof
neben dem Münster, und sprach da folgende Warnung und Vorladung

gegen die schädlichen Tiere aus: «Du unvernünftige,
unvollkommene Kreatur, du Inger, deinesgleichen ist nicht gewesen in der
Arch Noah; im Namen meines gnädigen Herrn und Bischofs von
Lausanne wie beim Gehorsam gegen die heilige Kirche gebiete ich
euch, allen und jeden, in den nächsten sechs Tagen zu weichen von
allen Orten, an denen wachset und entspringt Nahrung für Menschen
und Vieh.» Im Falle des Ungehorsams forderte er sie auf, am sechsten

Tag mittags um ein Uhr zu Wiflisburg vor dem Bischof von
Lausanne zu erscheinen. Da man einige Zweifel hatte, ob auch die
Rechtsform gehörig beachtet worden wäre, so gab man den Beklagten

noch einigen Aufschub, und es ward ihnen ein zweiter Tag
angesetzt. Dann ging die Erscheinung vor sich, den Ingern wurde zum
Anwalt bestellt ein gewisser Johann Perrodet. Nach angehörter Klage
und Verteidigung erfolgte das Verbannungsurteil: «Wir Benedikt
von Montferrand, Bischof von Lausanne, bannen und verfluchen die
schändlichen Würm, die Inger, daß von ihnen ganz nichts übrig
bleibe, als was zu menschlichem Gebrauche nützt.» Die Regierung
befahl hierauf, daß man ihr den Erfolg dieser Verbannimg einbe-
richten solle: die Chronikschreiber aber sagen, man habe nichts
davon bemerkt.»

Heute werden die Engerlinge kaum mehr vor Gericht zitiert —
wenigsten nicht in Bern — doch daß in den seither verflossenen
Jahrhunderten der Aberglaube und die Unwissenheit nicht ausgerottet

wurden, das beweisen die in katholischen Gegenden noch heute
betriebenen Flurumgänge und andere überlebte Zeremonien. Dies,
obwohl wir im Atom-Zeitalter leben

Geld gleicht dem Dünger, der wertlos ist, wenn man ihn nicht
ausbreitet. Francis Bacon (1561—1626)

Keine große politische Bewegung, keine große Reform, weder in der

Gesetzgebung, noch in der Ausübung, ist je in irgend einem Lande

ursprünglich von der Regierung ausgegangen. H. Th. Buckle
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